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und produktiver Hinsicht) begriffen werden kann, wobei die reformpolitischen 
Experimente ( F e i w e 1: „Reformen der halben Maßnahmen" in Polen) durch 
ideologische und politische Faktoren, letztlich jedoch durch die Sachlogik des 
realisierten Planwirtschaftssystems selbst bestimmt (und eingeengt) sind. 

Aus der Sicht des Funktionsmechanismus des Wirtschaftssystems rückt das 
System der Investitionslenkung notwendig in den weiteren Mittelpunkt der 
Untersuchung des zweiten Bandes (S. 73—121). F. geht das Investitionsproblem 
als Problem der sachlich und zeitlich richtig koordinierten materiellen Lenkung 
(Investitionsentscheidung und -koordination) zwar richtig an, gleitet jedoch sehr 
schnell in die Erörterung rein finanzieller Fragen über. Die Finanzierung ge-
planter Investitionen jedoch besitzt als monetäre Alimentierung realer (mate-
rieller) Prozesse eine abgeleitete, sekundäre, wenn auch — insbesondere in den 
Wirtschaftsreformen — wichtige Bedeutung. 

Die Analysen in beiden Bänden sind in dem Sinne weiter von aktueller Be-
deutung, als sie sich eingehend mit den Planansätzen bis zum Jahre 1975 sowie 
auch mit den Zukunftsperspektiven der polnischen ökonomischen Reformen 
auseinandersetzen. Die Arbeit von Feiwel besticht durch umfassende Kenntnis 
der polnischen wirtschaftswissenschaftlichen Literatur, was dazu führt, daß er 
es sich gelegentlich allerdings nicht verkneifen kann, weiterführende und vom 
Thema abweichende Detailfragen noch anzufügen. Neben den gründlichen Sach-
analysen dürfte die Fülle der Literaturhinweise bei künftigen Arbeiten zur 
wirtschaftlichen Entwicklung und zum ökonomischen Funktionssystem Polens 
dankbar zur Kenntnis genommen werden. 

Bonn Gerhard Hahn 

Heinrich Machowski: Staatliche Preispolitik auf dem Steinkolilenmarkt in Polen 
nach 1945. (Osteuropa-Institut an der Freien Universität Berlin. Wirt-
schaftswissenschaftliche Veröff., Bd 28.) In Kommission bei Duncker & 
Humblot. Berlin 1967. 240 S., Tab., Diagr. 

In der vorliegenden Arbeit wird der Versuch unternommen, den komplizier-
ten Entwicklungsgang der seit 1945 stets zentral staatlich festgelegten polnischen 
Steinkohlepreise sowie die binnen- und außenwirtschaftlichen, ja mitunter 
sogar außenpolitischen Orientierungsbezüge der wechselnden Preispolitik zu 
erhellen. Dabei wird durchgehend der „willkürliche Grundzug der staatlichen 
Preispolitik" (S. 85) in der Zeit von 1945 bis ca. 1963 sichtbar. 

Der Vf. macht u. a. deutlich, daß die aus Planungsrücksichten stets für längere 
Zeiträume „eingefrorenen" Steinkohlepreise auf dem Binnenmarkt, die bis 
zur Preisreform von 1960 weit hinter dem steigenden Produktionskostenniveau 
zurückgeblieben waren und wachsende staatliche Ausgleichszahlungen erforder-
ten (S. 97 ff.), stets vor dem Hintergrund der gesamtvolkswirtschaftlichen Bilanz 
gesehen werden müssen: So stellt der Vf. fest, daß z. B. im Jahre 1958 der polni-
sche Steinkohlenbergbau zwar erhebliche Budgetzuschüsse verschlang, daß aber 
gleichzeitig die steinkohleorientierten Folgeindustrien gerade infolge der künst-
lich niedrig gehaltenen Steinkohlepreise hohe Gewinne erwirtschaften konnten, 
so daß die polnische Industrie insgesamt „rentabel" arbeitete (S. 99). So ver-
lagern die gelegentlichen staatlichen Preismanipulationen die angestrebte Ren-
tabilität des Wirtschaftens im industriellen Bereich lediglich auf wechselnde 
Bilanzierungsebenen, ohne daß sich darum der Effizienzgrad der gesamten 
Volkswirtschaft wesentlich ändern muß. 

Von besonderem Interesse dürften für den nichtpolnischen Leser des Buches 
die Ausführungen des Vfs. zur Kohlepreispolitik des Staates im außenwirt-
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schaftliche n Bereic h sein. Hie r wird eine Trennun g in ein e relati v starr e Preis -
politi k für den RGW-Mark t un d eine überau s bewegliche Preishandhabun g 
auf westlichen Märkte n sichtba r (S. 151 ff.). Leide r gelang es dem Vf. nicht , die 
für die gesamte politisch e Entwicklun g des Lande s so folgenreich e Kohlepreis -
entwicklun g im Hande l mi t der Sowjetunio n in den Jahre n 1945—1956 zu 
quantifiziere n (S. 153). Auch bei der Diskussio n andere r Frage n läßt die Aus-
sagekraft der herangezogene n Quellen , die notwendigerweis e fast ausschließlic h 
in gedruckte m Materia l bestehe n mußten , dem Vf. nu r Rau m zu Vermutungen . 
Die forschungshistorisch e Situatio n bei der Abfassung der Arbeit stan d be-
kanntlic h im Zeiche n eine s fast vollständige n Mangel s persönliche r Kontakt e 
zwischen westdeutsche n un d polnische n Wirtschaftsfachleute n un d -Wissen-
schaftlern , so daß ein inoffizieller , die publizierte n Quelle n ergänzende r Infor -
mationsaustausc h praktisc h fehlte . De m Vf. gebühr t Dank , daß er mi t seine r 
Arbeit trot z der schwierigen Quellensituatio n die westliche Literatu r zur staat -
lichen Preispoliti k in den sozialistische n Staate n um eine höchs t informativ e 
Positio n bereicher t hat . 

Kiel Ekkehar d Buchhofe r 

Jerzy Kostrowicki, Roman Szczęsny: Polish Agriculture. Characteristics , Types 
an d Regions . (Geograph y of World Agriculture , Bd 1.) Researc h Institut e of 
Geography , Hungaria n Academ y of Sciences . Akaclemia i Kiadó . Budapes t 
1972. 120 S., 36 Darst . i. T., 16 Foto s a. VII I Taf. i. Anh . 

Da s vorliegend e Werk ist die erste Veröffentlichun g eine r vom Geographi -
schen Forschungsinstitu t der Ungarische n Akademi e der Wissenschafte n in 
englische r Sprach e herausgegebene n Schriftenreihe , in der unte r dem Tite l 
„Geographi e der Weltlandwirtschaft " die Agrarwirtschaf t der verschiedene n 
Erdregione n in ihre n typische n Forme n dargestell t werden soll. Da ß eine Mono -
graphi e übe r die Landwirtschaf t Polen s diese Reih e eröffnet , dürft e insofer n 
kein Zufal l sein, als ih r Mitverfasser , Professo r Jerz y K o s t r o w i c k i , Vor-
sitzende r der Kommissio n für agrarisch e Typologie der Internationale n Geo -
graphische n Unio n ist, die es sich zur Aufgabe macht , eine einheitlich e Typen -
lehr e für die Landwirtschaf t zu entwickeln . Dementsprechen d enthalte n die bei-
den letzte n Abschnitt e übe r Typen un d Regione n der polnische n Landwirt -
schaft — obwoh l sie nu r ein Viertel des Texte s beanspruche n — den Ker n der 
Untersuchung . 

Di e voraufgehende n sieben Kapite l befassen sich — nac h einleitende m ge-
schichtliche n Überblic k — mi t der Besitz- un d Betriebsgrößenstruktur , dem Ar-
beitskräftebesatz , der Betriebsweise , den Forme n der Landnutzun g un d der 
Viehhaltun g sowie der Produktionsgestaltung , wobei die detailliert e verbale 
Darstellun g durc h nac h Landkreise n untergliedert e kartographisch e Darstel -
lungen veranschaulich t wird. Aus der Füll e des dargebotene n Zahlenmaterial s 
sollen hie r nu r einige wenige Date n wiedergegeben werden : Von insgesamt 14,5 
Mill . h a landwirtschaftliche r Nutzfläch e (LN ) befinde n sich 85 v. H. im Privat -
besitz von 3,4 Mill . bäuerliche n Betriebe n mi t eine r Durchschnittsgröß e von 4,3 
ha . Di e Zah l der Kollektivbetrieb e ist von übe r 10 000 mi t 1,3 Mill . h a LN im 
Jahr e 1956 auf 1096 Betrieb e von durchschnittlic h 250 h a LN im Jahr e 1970 zu-
rückgegangen ; davon befinde n sich meh r als 28 v. H. in der Wojewodschaf t 
Posen , wo viele der im Zuge der Agrarreform von 1946 an die Landarbeite r 
übereignete n Güte r auch heut e noc h ungeteil t bewirtschafte t werden . 14,3 v. H . 
der Nutzfläch e entfalle n auf 7 700 Staatsgüter , die insbesonder e in den ehemal s 


